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Vieiteljiihrlich '75 s1‘Lf. Durch Die 2‘oft fowieLDurch|
Die tiolporteure. Bei 21bholung in Der Expedition

oder bei Fran Ur n e L, ‘Ill brecht:Snake 92 b
uierieljiibrlich 60 2|3f., monatlich 20 “Bf.

Ung ‘Zaieòeck mm allgemeines.
(‘JLachDrncl unterer DriginnlzBeriibte uerboteu.)

Landerl, den 22. September 1916.

*Nach Der am 21. September inisgegebenen Nr. 118
der Knr: und Fremdenliste non Bad Lauder'f find da:
felbft bis 13. September eingetroffen refp angemeldet:

Kur: n. Crhol nug6gc’ifte #1756 Part. mit 7184. Peri.
211LDere zyremde 1171 „ „ 1883 „

Bnlaunneu: 623? Bari. mit 0067 “‘L‘Lf.
‘) Der {glichftbrei6ffiir gjmmgauett‘dgcn (Yanern:

pflaumen) aller 211i und non befter gbefrhaffenheit ift
auf 1.5 Pig. und fL’ir .gLLLLLissroethhen geringerer
Beiehanenheit auf 12 Pig. für das Pfund im Klein:
oert‘anf feftgefeht worden. (Niiheres fiehe in Der Be:
fanntmarhnug in hentiger Nnmmer unfere6 231atte6).

-h. "è-‘riifnng. Bioecfs ‘linfnahine in die Kgl. Pri"iparanden:
aLLflLth hatten chh L16 Borkurîilten und anäwürtige 2tolt'6fchiiler
gemelDet. ?Ichi Knaben mnBten zuriickgewieîen werden; Drei,
Die beftanDen haben, werben einer anDeren ‘.ltri’iparandie über:
Lbiefen. Die L'Lbrigen uerbleiben in hiefiger 2lnftalt. Der Unter:
turin@ beLLnnt Den Unterricht nach Den Serbftferien. Herr
Vràpatandenanîtaltòoorfteher, Dberlehrer Dornig, ift wegen
Krankbeit bis Dahin beurlaubt. ?ln der Wraparandie amtieren
znr Zeit die Herren Sitte und ÉUZiiller.

—0. @ingeî'angen wurde ein Nuffe, der bei Leutben die
nahe bfterreiclnfche “Breme zu iiberichreiten gedachte. Bei feiner

Vernehmung ftellte e@ fich heran6, Daf; er an6 einem Gefaugeuen:
lager in Steiermark entwichen war, feit 29 Etagen unterweg6,
fich nachtG nur in Waldungen aufhielt LLLLD oon Waffer und
Kartoffeln ficb niihrte, Die er von den Feldern ftaht uno fich
abenD6 bei offenem Fener r'oftete. — DeGgleichen entflohen zwei
rnififche 2lrbeiter aus der Janeruiger @leg end. Sie Diirften fich
in nnferen Orenzbi‘ilchen aufhalten, bei Der Kalte aber bald

menfchliche Wohnftiitten und wärmere?» machtlager wählen.

-:L. Die J‘urlionzerfe haben mit dem geftrigen Donnerstage
ihr (Ende erreieht. Wenn ichon in Friedenézeit e6 nicht leicht
ift, ein anemble wirkungéooll aufammenanftellen, und jede
LnLLfitalLfche Kraft an Die für fie geeignetfte Stelle ,in fegen, f0
vielmehr noch im zweiten Kriegsiahre. Die SJJLLlLtL’irDLenftpflicht
hatte ju auch unferen Dirigente“, .berrn Tennftedt, anderweitig
in 2infprnch genommen und mit ihnL fo oiele iUinfitbefliffene.
Die Lnannigfachen Schwierigkeiten aber wurden, wie e6 bei
{Euchmufitern ja ertlärlich ift, „fLLLelenD’l iLberwnnDen und Deähalb
fei auch unferem Dieäji’ihrigen finrorchefter LLLLD feinem wacleren
Kriegé:,,@riah":Dirigenteiu @errn Krieften, für Die Dielen genug:
reichen Siunden beftens gedankt. .fgoffentlich bringt un?) die
nüchftjührige Saifon eine oollbefehte Friedenéfapelle.

-b. Die c{serl'LLst- oder gtartofielferien beginnen für Die
Jandlrljnl'en nonlèeinzendorf und Schbnun b.L. nc'ichften Sonn-
abeud, den 23. September, und dauern drei Worhen, fL'ir Alt:
ger6Dorf und 91aier6Dorf vom 28. 9. bis zum 15. Oktober. Bom
1. bis zum 18. Oktober finD Ferie“ in Qîielendorf, Heudorf,
Leuthen, Martiuèberg, SJieLLgerLäDorf, Schrecteudori und Wilhelnffi:
thal, nom 4. bi6 22. Dkt. für Heidelberg, Voigtsdorf b. L., vom
1. bis 22. Oktober für dic übrigen Slnanchnlen. oLanded“ hat
feine Herbstferien vom 1. bis zum 15. Oktober. Die berbftferien
Der höheren gntjnl‘en beginnen Freitag, Den 29. September und
danern bis Dienstag, ben 10. Oktober 1916.

k. Auf dem Gute Wallisiurth bei 2IltheiDe beginnt (Ende
Diefe6 Mouats ein etwa fliniwdchiger Jeurlns für Jerich-
verlegte zur è“wfiifdnng als Nicla“, Weider“, Ècirh- und
Ymiimgcwàrter. Die cSeilnehmer follen hierbei in allen prak:
tifchen Fragen De6 2Biefenbanä, Der Viehweide: und Teichwirtichaft
Îowie in der Ausiiihrung der Ackerdraiuagearbeiten unterwiefen
werden, auch Den notmenDigften theoretifcben Unterricht erhalten.
fliiehrere Glitter haben fi” bereits bereit erilc‘trt, Derart anégebildete
Kriegsbeithddigte bei fich eiuzustellen. Die fachlichen Koften des
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Lehrgengs werden non Der Landwirtfehaftslammer der Provinz,
Schlelien und dem fchlefifchen Ber-ein zur cLìbrderuug der Kultur:
ter-nik getragen, LLLL'ihrenD Der 2Srooin5ialau6fchuf; für firiegä:
oerlehtenfiitforae Den ‘Ieilnehmern zu ihren Sienten ein llnterhalté’:
zufi‘hnf; gewahrt.

1L. :Sezetielnng der Ytùdigiiter. Cln-Ir 21n6ltilnunga=
befiiinmnng zur Eifeubabnoerkelnsordnung gemüf; hat Der 2lbfenDer
fortan zur Kennzeichunng von gnractitgnt weißes Venier, zur
Siennieichnung non @Want ode‘ eilgutmafiig zu bebeDeLnDem,
Ürachignt rate:- oder mit rotem .LianDe oeilehene‘ì weifse6 Yapier
zu ocimenden

;In die geriegsttenerpflicbtigen. Non) nicht allgemein be:
kannl Dürfte es fein, dei; bei ber und) dem Kriegsfteuergefet‘ zu
eLLLriLhtenDen aLLfLLLDLDeLLtlicheLL Kriegsabgube die Krieg‘Sanleihe
an Sahlnngäftatt angenommen wird, uno zwar werden die 5
prog. Schnldoeriihreibnngen und Die 5proz. Schatzanweiîungen,

ungeachtet De6 geringeren 21Li6gabeinrfu6, zum SJiennmerte oom
Sieucrfiéfnè in ßahlung genommen. Auch mit Den 41/2proz.
Sieichäfchananmeifnngen kann die Steuer erlegt werden; ihre
2lnnahme erfolgt felbftoerftänblid) nicht zum Nennioerte, fonDern

zu 90,50, alfo ebenfalliä über 2ln6gabeinr6. Bei der Zablung
der Siriegögeioinnftener geniefit fomit Der 21efit5er oon Kriegff‘:
anleihe oder t’trieg6fchahanweifungen einen nicht LanetLächtchhen
23orteil gegenüber Denienigen, Die Die Steuer in barem Uelde
entrichten miiffen.

Der :‘-èennwert (bei den 5proz. 21nleihen) oder der 11an
(bei Den 41/2111'03. ?ReichBfcha‘zanweiiungen) werden aber unter
Umftc'in'oen nicht Den alleinigen 23errechnnng6nrei6 Darftellen,
vielmehr werden den @inreiehern Der Sirieg6anleihe anch die fo:
genannten Stiicfzinîeu angerechnet werden. Gibt jeniaud z. 23.
am 1. Juli 1917 dem Steierfi61n6 1000 an. neue 5proz. Neiché:
anleihein Bahlung, io hat Der @im-either 2lnfprucl) auf 21nrechnung
eines Betrageà oon 1012,50 M., Denn Der Sinfenlanf Diefer
21nleihe beginnt am 1. April 1917.

[i (iliîefallenr @ridete ane S‚Bol‘tefchLillehrertren'en
2|reuf3en6 werden in6gefamt bi6her 8040 angegeben.
Daoon wareu 41 31eftoren, 22‘ Hauptlehret, 4774
Volksîehullehrer, 650 6chnlamt6bewerber, 1040 Semi:
nariften, 133 Praparauden. 269 waren in höheren
211Lftalten befchc’iftigt. 1323Dienten als fotiziere, gelb:
webel oder Difizierftelloertreter, 169) als llnteroffizlere
1008 waren Geireite nud 317 hatten ‘ich das Giferne
Kreuz erworben. Jin Septemberheît 1916 De6 ,,Bentral:
blatte6” werden 261, feminariftifrh gebildeteSchulmiinner
al6 gefallen gemeIDet. Unter ihnen war 1 Dberlent:
uant und 51 2entnant6; 1 hatte Da6 &iterue Kreuz
1., 16 das 11. Klaiie, 1 hatte Die öfterreichinhe Dapfer:
feitsinedaille.
— (Ein Ydmellzug in rinc- gìinderrdyar

gefahren. Ju ?Berghain bei SJiofenheim (Dberbaneru)
ift Der Salzburger Schnellzug mit voller GöefchioinDigfeLt
in eine achtlo6 auf Dem Gleiie itehende Kinderiehar
hmeingefahren. Zwei Knaben wurden getötet.

@tuo dem oberen Yield-al.
>< Yeitcnlîerg, den 21. September. Mit Der am Sonntag

abgehaltene 211011at6fihnng des hiefigen Militiiruereiné war gleich:
zeitig Die Dieäführige (Sieneralnerfammlnng oerbunDen. Aus dem
;3ahre6bericht‚ Den Der Borfitzende, Voftiekretar Jùttner, erftattete
ei folgenDe hervorgehoben. Der Verein zàhlt gegenwärtig 258
.DiitglieDer, gegen 270 im Borjabre. Auf Dem Felde Der Ehre
finD im letzten Bereinéiahre 6 Kameraden gefallen. Von feiten
dei" Bereinè fLLLD 22 arme Kinder non Mitgliederu zu Weihnachten
befchentt worden. Bom SDeutL'chen Kriegerbunde wurden an 3
Kameruden 55 211. unD an 2 Kaineradenwitwen 17 M. Unter:
ftüßnngen gegahlt. Die Sterbekaffe De6 23erei116 fchliefst mit
2285,25 M. mit einem Minus non 131,92 M. die c{Lefttaffe mit
438,62 M. mit einem Plus von 39,08 931. ab. Kamerad Krauie
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W Ueutliches .pneblìkationsergaut W
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;Som‘abend den 2.3 September 1016.

 
Z‘ngcîgcnpreir‘.

Dieeeinipallige Seite 10 Vi. oon außwiirtä 12 ?Bf

Nettlameieile 20 ‘Bf, Bei WL ed e r h olLL n g e n

rei .Jahr-es: 21bonnement enifprechenDer Stabat‘.

|||
berichtete, dai; die Kaffe vom Vriifungsau‘Î-Îchuf; für richtig be:
funden worden ift, worauf Dem Siaffenwart Entlaftnng erteilt
wurDe. czìi'ir 25jiihrige Mitgliedichait wurden Die Kameraden
2iartfcl) und Kdlfler au6 Schred‘endori und Kam. Werner aus
21ltmohrau mit Dem (Erinnerung61’ren5 Deforiert. Mit einer
sLli‘ahnnng zum Dnrrhhalten und einem .Sutra auf nnfere herr-
liche 2IrnLeeLL fchlof; Der Voriitzende die SEagung.

Wlaig. [Weehiel in der Kommandantur] Durch
Allerhde‘hite Kabinettsorder uom 15.d. Bits. ift Die
:Wobi(machungsbeîtiinmnug dev bi6herigen Konnnan:
danten von (51mg, Generalmajors 5. D ÎSreiherrn non
Gregori), aufgehoben worden. Sum Kommaudanten
non 651m; ift Der Eberft von Der Armee von Fiedler,
oorher Kommandeur De6 ..5nf.:i)iegt6. Nr. 71, ernannt
worden.

(jährig. ?Jom lì‘iienlmhnzuge überfahren wurde
am Freitag auf Dem Stadtbahuhofe Gertrud ißfißner
ans 1111er6‘oorf. Jhr wurde der linfe 2lrm faft nom
Kdrper getrennt, LLLLfLeLDeLn trug fie erhebliche Kopfs
wnnden Davon. Die Yeruiigliictte wurde nach Dem
ftc'iDtifc'hen Kranfenhauie gebracht.

Maldeuhnrg. 211L Den Folgen einer Gasoer:
giftnng ift Der in Neuwaldenlung wohuende Borfoft:
hänDieL 6chilan6fi) geftorben. Er hatte am Sonntag
narhmittag wL'ihLenD Der 2lbwefenheit feiner Familie
die (Sashlihne gebffnet,1un feinem Leben ein Ende zu
machen. Er war zwar nicht bald tot, ift aber an Den
lyolgen Der 2iergiftnng inzwiìchen gefiorben. Schwer:
mnt hat deu feit langer Bett leiDenDen Mann in Den
Tod getrieben. — 2lLL6 21ieDerherm6Dorf wird dem
„213alDenb.2Lochenblatt” berichtet: 8a ‘Dode oerungliiclt
ift am Jreitag oormittag auf o. d. .bendtzSchacht
6. 2'lbteilnng Der 23 Jahre alte Berghauer ?Robert
Ende an6 c5e11hammer. Das llngli’ieî: gefchah, al6 ein
Duerfr’hncht wieder mit Bergen zugeiitllt und Balle
entfernt werden foilten. Bei Diefer Arbeit brach Die
Dec'l’e nnoermutet ein und fchlng Den gefehten .fgilf6ban
Durch. Ende wurde oerfchiittet und ift trol} fofort
oorgenommener 21ettnng6arbeiten erftict‘t. Er hiLLterlL'ifst
eine Fran und zwei Kinder.
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Nummer 77.

@ottesdieuff-@rdnung Der tinti). ngarrliirctje cinnbecti.
Sonntag, den 21 Sentember:

1/47 Uhr und 3,18 Uhr h.l SJJLeffeLL, 9 Uhr ©nnptgotte6Dienft,
2Uhr Sl‘tiegèandaiut.

9 Uhr QSotteGDienft in Winkeldorf.

3 Uhr Beriainmlnng dee‘ 1|I. Drden.   
Harmoniums zu Kauf u. Miete. Tjîîggffiîjgg_

Frankoliefelimg. Kataloge gratis.

W.61brich& Co., Glatz,
GLH'L‘LnestL.18——18a,pait u. l. Etg. Tel 86. -—-

 _ Grösstes und tilt. PLanoforte—Magazin der Grafschaft.

Gebrauchte Pianos von 150,—— Mark an.
Reparaturen und Stimmungen.
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kann und mnfz jetzt 100 Mark' Kriegsi‘nleihe zeichueu.

auf meine 100 Quart fonnnt es nicht an!

Die gemacht fchlc'igt man nicht nur mit Generale“ —

es nn’iffen auch Die Maffei‘

Mutant! erteilt bcreilmillìgli die uiidifle Bank, Sperling‘,

Saldate“ Dabei fein.

”annullati,

der

‘februa-

nertîdjcrmigsnnflnlt oder Breditgenoflenl‘mfl.



Die feftung Bukareft.
Nach rnffifrhen Zeitungémeldungen ift von her

rumünifchen Heereéleitung die Bertetdtgung Bnkarefts
in größtem Stile organifiert worden. E5 wurhe in
erfter {Reihe eine neue Llrinee gebtldet, die unter hem
Dberbefehl des Eeneralé Bogdan fteht unh eigens bem
Zwecke dienen foll, hen Feind von her Hanpt tadt ab-
zuwehren. Die Verteidignng von Bukareit folI nach
hem Vorbilde der Verteidignng von Vans außgeftaltet
worden fein. '

Es ift fchon lange vor dem Sirieg nngehener viel
hafür getan worden, um hen Feind von her t'oauptftaht
des Landeè fernznhalten, denn Bnkareft ift zu einer der
größten unh ftlirtften Feitnngen her außgeftaltet
worden. Die Befeitigungèbauten der modernen Lin‘
lagen von Bukareft gehen bereits auf haß Jahr 1883
znrftck. Den (Entwurf her Feitung hat im wefentltchen
her befannte Feftnngébauffinitler unh (General ?brialmont
fertiggeftellt. Brialmont, her hem belgifchen Heere an-
gehört, hatte im Jahre 1883 einen fünf her rumänifchen
Negierung erhalten, um den Plan für haß Ver-
teidignngéihitem des ganzen Landes herzuitellen. Er
bereifte nttn haß ganze Land und arbeitete hen gefamten
Feitnngéplan Nnmdniens auß, wurde aber dann bon
feiner Negierung abberufen. Erit im Jahre 1885 kehrte
er wieder nach Bukareft zurtick unh machte hier Ver-
gleichßverfuihe mit einem heutfchen unh fransöfifchen
Vanzerturm.

Auf Grund hiefer Vorarbeiten führte hann Brin[-
mont, der befanntlich anch die von uns genommenen
c{reitungen Lfittich und Namur erbaut hatte, die Llnége-
ftaltung Butareitè an einer Feitnng erften iRangeß hurch.
Der Eiirtel der Feitnng wurde auf 6 biß 9 Rilometer
von her Stadt Bukareit borgefchoben, um hie Stadt felbft
vor hen Llrtillerieangriffen zu fchiiizen. Der gefamte
fteftungßgürtel befteht aus 36 Werken, von denen
18 FortB unh 18 Switchenwerke finh. Bon der (Stöße
her Feitnng gibt die Datiache Kenntnis, haß her gefamte
Feitungègi’rrtel einen Kreis von 75 Rilometer um‘
fchließt. Brialmont entwarf außer hiefem Fortgùrtel noch
einen groizziigigen Vlan für hen Ban einer Stadt-
nmwallnng. Lllle Fort@ der Feitung Bukareft finh mit
Banzerdrehfuppeln heutfchen 6hftemß außgeftattet, hie
in Franlreich hergeftellt worden finh. Brialmont hatte
auch eine Llnzahl non iranzdiiichen Drehknppeln vor‘
gefehen, hie rumtinifche Heereéleitung ift aber bei her
Llnichaffnng derartiger Verteidignngswerke noch weit
über hie Plane Brialmonts hinauégegangen. Nach den
Vliinen des Feitnngèerbaueré war die gefamie c{s‘eftung
mit 248 Giefchühen außgeftattet.

Wichtig ift hie Stiatfache, haf; nicht weniger al?,
54 Veobachtungèpanzer errichtet worden finh. Siefe
ftarte Feitung foll in hen letzten Monaten noch durch
Errichtung von 81nifchenwerten unh Flantierun Bantagen
aller Llrt bedentend vergrößert worden fein. n hiefem
8wecte finh hie Erfahrungen berwenhet worden, die bei
her Verteidigung bon Feîtnngen in hiefem Kriege ge-
fammelt worden finh. Jin großen unh ganzen kann
man erlennen, haf; hie Berteidigungéarmee für Bnkareft
unter dem General Vogdan in her Feftung felbft einen
Îtarken Stfrtzpnnkt findet. Der Feftungs iirtel ift nicht
nach einer Sliichtung befonherö ftart außge aut, fonhern
hie Fortè iind ziemlich gleichmäßig ü er hen ganzen
Umkreis erbaut.

Sie Feftungétuerke dienen auch hem Schuhe des
großen Eiiendahnknotenpunktes, her fich in Bnkareft be=
rindet. Bon hier aus gehen Eiienbahnlinien nach Durn-
Severin, nach Kronîtadt, nach Vraila, Gala“, Saffi),
ferner gegen Sliden nach Einrgn und gegen then
nach dem in iüngfter Beit mehrfach genannten Feftungs-
gürtel Eernanoda—Eonftanva. Swei Nebenflfiffe der
Donau hurchfchneihen giemlich parallel laufend den ge-

Sah man in ben l ten Lage“ mit fiebernbem Eifer
an den weiteren ?Ius au des Verteidi ungégzitems
arbeitet, lüßt fich leicht be reifen; henn nad? hen ieher-
lagen des rnffiich-rumaniigen Heereé in der Sobruhfcha
rechnet man natürli mit einer ftarlen Bedrohung
ibutareftß. In fchne en unh wuchtigen Schlitgen hat
Mackenien feine Llrmee biß zum Iraianémall vhrges
fchoben unh fomit hen angen Lanbitreifen zwtichen
Donau und Meer vom {Hein e gefltubert. EB ift alfo
kein Wunder, wenn die rnmiiniiche HeereSleitung nnt
einem mbglichen Llngriff auf Bnkareft zu rechnen beginnt.

verfchiehene Itriegsnachrichten.
Seutfchlanhß militärifche Stiirke.

über Seutfchlanhß militärifche Stiirfe fchreibt her
militärifche Mitarbeiter des Stockholmer ,Soenîvfa Dag=
bladet': Man fragt fich ficher in hiefen Etagen überall:
wie kann eß möglich fein, haß Seutfchlanh noch im
hritten Rriegöiahr nicht nur genug Druppen hat, um
überall des ilteicheß Erenzen zu verteidigen, fouhern
auch, um bereit zu fein, wo immer ein neuer Kriegé-
fdtauplah eröffnet wirh. In der Iat hat Seutfchlanh
hurch hie Siege Madeniens in der Sobruhfcha her
Welt nochmal?» im vollften Sinne des WorteB den
fchlagenhen Beweis für hie im hhchften Grade be‘
wunhernßwerte militiiriiche Kraftleiitung
und Drganiîationéfiîhigkeit geliefert. Sie heutfchen
Rafernen finh noch immer mit Mannichaiten gefüllt.
EB fcheint haher hrattifch genommen feine @renze der
Fàhigkeit der Seutfchen zn geben, neue fertige Llrmeen
auch für folche Siriegßfchauhlühe zu organifieren, von
henen man früher nicht gehacht hat, haß heutfche In‘
fanterie fie betreten werde. *

 

,,Wer verliert, ni‘ifz bezahleni”
In einem Llrtikel unter der lìberlchriit: ,,Der Ver:

lierer muß bezahlen!” fagt her Londoner ,Sailh Dele-
graph’ n. a.: LU@ Seutfchlanh 1871 5 Milliarden Frank
aus Frankreich erprekte, hatte e@ nicht mit her ,Water-
lanhßliebe unh hen Franzoien gerechnet. Seitdein hat
Seutfchlanh ftets bedauert, nicht mehr verlangt an haben.
Seht hat her Krieg für uns eine günftige Wendnng ge-
nommen. Sobald die Stunde Seutfchlanhß gefchlagen
gäbenwirhmerhen wir dieNechnung machen.

an muf; fich darauf borbereiten, haß hen Seutfchen
eine iliechnung mit phantaftifch klingenden
B eir ii g e n überreicht tvirh, denn die Wiederheritellnng
Belgiens, Volens und aller berbünheten Eehiete muß
hurchgeführt werben. Wir werden den letzten Viennig
verlangen. Seutfchlanh hat immer geiagt: Wer ver=
liert, muß bezahleni Das werden die Berbiindeten
nicht bergeffen. -—— Wir fbnnen eZ abwarten!

a‘:

Die tätige euglifche Finite.
Die Londoner ,Sailh Mail‘ bettagt fich bitter über

dieundankbarkeit her nentralenStaaten
ggenüber England, da?, hoch nur haß Bette für hiefe

taaten wolle unh fagt: Sie englifche Flotte lei
überall in her Nordiee lebhaft befrhüftigt, hie
dentichen Minen anfzufiichen unh hie heutfchen unter=
feeboote zu veriagen. Jnfolgedeffen fei hie Schiffahrt
in her Nordfee für alle friehlichen Schiffe faft voll-
tommenficher. (‘Z) Dro“ dieier verhienftvollen englifchen
Sütigteit zeigten die Nentralen nicht die geringfte Spur
von Dankbarl’eit, fie beflagten [ich fogar noch über hie
en lifche .Blockade. Sie follten vielmehr haran deni’en,
bag jeder neutrale Sampferberfehr in den der Nordiee
benachbarten (Bewüffern infolge her heutfchen Minen
und IInterfeeboote unmöglich fein tvürhe, wenn eZ nicht
eine englifche Flotte giibe.

a:

Detaillierung geräumt. Sie Dort befinhlichen
ftaatlichen archive wurden nach Braila gebracht. Buhl-
reiche Blige mit Finchtlingen begaben fich über dre
Donau in Schiffen nach Braila und Bloefti. — In der
Bariler ,Victotre‘ verlangt Hervé die volle Wahrh'ert
über hie urfachen derichwerenEnttauichungen
Nnmàniens und fchließt, es wäre empörenh, wenn
hie leker des Vierverbandeé Beugen her 8erfchmette-
rung ERutntinienß würhen.
 

Gegen den Vierverband.
Skandinaviens gemeinfame Syntereffen.

In Ditnemark unh Norwegen ift man außererhentlich
peinlich überrafcht hurch hie englifche Note an Schwedrn,
deren Wortlant die fchwehifche Negiernng iuft in hem
Liu enblick veröffentlicht, ha hie Miniiterpràîidenten der
nor%ifchen Staaten in Ehriftiania erneut zu einer Kon-
ferenz zuiainmentreten. Sie englifche Note, die auf eine
uneingefchr'antte Kontrolle des fchtvehifchen Handelé
abzielt, ift von her Negiernng in Stockholm mit Wi‘trde
ablehnenh beantwortet worden; aber man weiß jetzt in
hen drei norhifchen Neichen, worauf es England letzten
EndeS ankouunt. Die Konferenz von Ehriitiania, die
dort in dieien Sagen ftattfinhet, wird deèhalb ohne
Bweifel hie bißherigen Konferenzen an Wichtigleit über=
ragen.

Man gibt in Ehriitiania, Stockholm unh Koden-
hagen her Meinnng Llnédrnck, haß hie letzten tibergriffe
des ViertJerbandeé gegen Standinavien wahricheinltch
den Llnfang eineß feit langem mit größter Belorgnis
erwarteten fchweren Ronflittö daritellen. Saß hie vom
Vierverdande wiherrechtlich geübten Eingriffe in hie
fonberiinen ßefugniffe Norwegian?, einzig unh allein hen
Grund hafiir bilheten, haß in hen Beziehungen zwijchen
Norwegen und Seutfchlanh in her letzten Zeit' einige
llnflarheiten gutage treten fonnten, ift ficher. Stcherlich
ift man in Ehriitiania aber ehrlich bemüht, hie Nen=
tralitiit ebenfo lohal anèzniiben wie nn übrigen Skan-
dinaoien. Diete ehrliche leficht zu nereiteln, beabfichttgt
England mit her Etnichntirnng des“: Einfuhrhandels von
leerita.

Zu dem fchwehifcheu Notenwechiel mit dem Vier-
betbanh fchreibt ,Morgenbladet', man müffe auch in
Norwegen die Enttoicklnng deB Konilifté mit _der
iiuizeriten Llnimerfiami‘eit verfolgen. Das Eeffthl eines
innigen Buiannnenhangeè zwiichen der Stellung
Schwedens unh her äliorwegenß fei in allen Kreiien
lebendig. E3 fei wohl möglich, haß hie in Stockholm
eingeleiteten Schritte al@ taltifche Blige anzuiehen feiert,
mit denen man auf hie fianhinabifche Miniiterfonierenz-
einzuwirfen beabfichtige. ES fei mehr alè wahrfcheiniich,
haß her englifche Drnck auf Sfandinaoien noch härter
tverhen würhe. Stachhetn Nnmiinien in die Neihe der'
Kiinipienden gerüct‘t fei, gebe es nur eine Linke in dem
Ning um die Mittelmiichte, das Îei Standinavien. Lluch
Lluch hiefe Liict‘e zu ichlieizen, tuiire haß Lieblingéziel
der englifchen Politik. Sie ffanhinavifchen Staaten
tiiten daher gut, iich einzeln oder noch beffer gemeinfam
auf harte Seiten norzubereiten.

Saß ?Blatt hat mit dieien Betrachtnngen ficherlich
im Sinne der übergrofsen Mehrzahl deB norwegifchen
Volfeò geiptochen. :liorwegen weifs, haß 6chwehenö
Schicl‘ial auch daè Schici'ial ganz Sfandinaoiené ift.
Sie abfurhe Idee, haß eh Verhiiltniffe geben tünnte,
in denen Norwegen fich gegen Schweden fteIIen tniifste,
finhet nur bei einem iinßerft befchriinl‘ten Kreiie (glauben.

politil‘ebe Rundfehau.
Sentfchlanh.

* Mit Franfreich fchweben znrzeit Ilnterhandlnngen
über eine gegenfeitige Bereinba ung, nach der fr i e g 5 -
gefangene Briider n. fonftige nahe Ber=

 

  

nannten Feitnngégi‘trtel _von Nordweiten na Sfidosten DU‘ Vornmrfch in der Sobruhfcha. wanhte, n. ti. auch Freunde, auf ’Eintrag 'in ein
und btlden'einen natürlichen Wall, der dnr Festungs- Nach Meldnngen ichweizeriicher Blatter tverden unh d e mf e l b ert Krie gs g efangenenlag er
werte verftirrtt ift. (Sonftanha unh Eernawoda von d er Zibil‘ vereinigt werden tönnen. DI) die Verein tarttng zuitande

lib h f h h f H be es Rin — nun in wir von ie em enchler e‘ Ich weiß nicht guühiger Herr mir ift feit gefteru
BÌXÒÎÎQ‘OICÌ. freit, er hat gemertt, dai; feine Rolle in Navenan ans‘ fo {inheimlich zu inne -— als dr’ohe unfrer gniihigen

8‘] Roman bon H. EonrthS-Mahler. gefhtelt it.“ Romteffe ein Unheil. Sie fieht fo fantmervoll aus, und
(Starttermin) Intta ftarrte fie an. Ffthlte die Mutter denn weiß hoch auch, haß nnfer gniidiger Herr Emi haß

Got-z verbeugte fi vor ihr.
„Sehenfallß habe ch efehen baB Graf Navenan die

Solumente in hiefem ad) aufbewahrte. Wa fie ge-
blieben finh, weiß ich [o wenig wie Sie."

,Sie kdnnen auch trohhem ganz ruhig fein, Herr
non Eerlachhauîen. Meine Dochter hat arts meinem
eigenen älitunhe erfahren, mit welch hüfgltchem Ver-
dacht mich Graf Navenan gekriinkt hat. Bei ihr habe
ich gottlob nicht lügt Elauben betteln müffen weil fie
nicht vom Hai; ner lendet war,“ ertlitrte au von
Sterneck itolz.

(835“ richtete einen fchmerlichen Blick auf Jutta.
,,Meine Miiiion ift hier zu En e, Romteffe Sntta. I”
bitte, mich verabfchiehen zu dtirfen. Leben Sie wohl —-
unh werden Sie glüctlich.“

Ste znckte zniamtnen. Saß war ein albfchieh für
immer. Ed“, daèfiithe ie, würhe nicht wiederkommen.
Ihr war, als fei a cè icht aus der Welt berf wnn-
hen, als mtiffe fie wie ein furchtfameß Kind einen
Urm nmklammern unh i bitten: ,Verlaiz mich nicht,
ich weifz ia ni t, wie i mt nun in hiefem fchweren
äeben ‚afitrecht‘ ndtejnditoll. I htabe gnr tm Img?, fti}
erzwei u g o 'ri) ge _a un mir eine e e

hie meine Seele Brbrllcg i an ele‘gh en wird. Verlaîz m ch
n

Uber ie rühr fich ni t unh fpra kein ort.
gli“ tro eiten äpen Bern? ten fich, a er kein aut

n er t

rang erntet. e fie es' r ahte, war er fort. Liz‘
in eenNikdu ir er‘,als chde r
Kiaiefflî‘m wog. r” 5 è 3 ft

‘7”- * i" Cia-- / „ “n '-' ' ?inne ”Mein.t 4’  
nicht, wie elenh hie Do ter war?

Frflher, wenn irgen ein Leid fie behrüctt, hachte
Suita oft: ,,Wenn dn ietat eine Mutter hütteft, wie
trbftlich müßte e“ fein ihr deine Schmerzoen klagen zu
dtirfenl” Steht hatte fie eine Mutter, un her größte
bitterfte Schmerz ihreB Leban erfüllte ihre Seele —
aber fie tru kein Verlangen, am Herzen der Mutter
Lroit zu fu en. ⸗

Settchen Wohlgemnt war inzwiichen mit
Erùbeleien an Ende unh u einem Entichlnk
Sie eilte über hen S lokhof nach dem ark und
goftierte fich wartenh hinter einem (Stefträuch. E?,
anerte nicht lange, ha fah fie Eb“ Eerlachhauien durch

die Sànlenhalle reiten. Himmel -— wie blaiz und der-
ftört fah her fonft io ifche inn e Herr außl Noch
einen Moment ftanh ie unfchlü ig. Sann trat fie
refolut in feinen Weg unh rief ihn an. Dro“ feiner be-
drtickten Stimmnng grühte er freunhlich.

„ilßünfchen Sie etwas von mir, Frau Wohl emnt?”
‚Sa, Herr bon Eerlach aufen," fagte fie, „i möchte

wohi ein paar Worte mi Ihnen reden. Uber wenn
Sie auf hem errde fihen, muf; ich zu laut fhrechen.
ES ift awar niemanh in her Nithe -— aber man mnfz
vorfichtig fein."

Ed“ kannte die klnge, praktiiche alte Fran zu gut,
um ni t zu wiffen, haß e ihm hier nicht wegen einer
Kleinig eit be egnete. r fprang ”dm errde unh
trat hcht vor e hin. ——

Nun bitte!”
Sie fuhr mit her Hand an ihrem Schtirzenianm

‚entlang. .

ihren
etommen.

. eeiert- 
anherß beftimmt hatten.“

Edi} zeigte ein geqniilteB Eeiicht.
,,Davon reden wir beffer nicht, Frau Wohlgetnut,

bitte tommen Sie zur Sache.”
Jettchen nict'te.
„3a, _alfh ich wollte Sie fragen, ob hie Doin-

mente, hie Sie im Schreibtiich des Herrn Erafen nicht
vorfanhen6 fehr wichtig finh ?"

Er fa fie forfchenh an.
„Giewiß —- von her allergrbhten Wichtigkeit.”

chen blictte fich ttorfichti um unh fagte hanach leife:
„Sann möchte ich Ignen etwas anvertrauen, gnühiger

err. „unter hochfeliger Herr Graf hielt fo große
tüfte auf Sie, und ich bin nur eine einfa e Frau,

die fich hierbei nicht zu helfen wei . Bi—ellei t tönnen
Sie fich einen Ver“ darans ma en, gniidiger Herr,
und mir fagen, ob eZ unferer gnühi en Rotnteffe
etwas nühen kann, wenn ich harüber fhre e.”

Etin war anfmertfam eworden.
,,Llllo fprechen Sie, omteffe iliavenau hat feinen

treuetgn Frengdicglé mg.” H a I11 fi d
aß wei ‚ gn ier rr, . ge nete e un

erzählte ihm außführltch ‘die Erlebnîffe SI tener (Se‘
witternacht.

Ed“ hbrte erregt zu. Er erriet, haß fich -Juttaîa
Mutter auf hiefe Weiie in den iBefih her Doknmente

Auf t‘r enh eine Weiie mußte fie Renntniß ha=
bon erhalten aben, unh haß (Beheimniß des ver-
borgenen Faches war ihr vielleicht früher durch ihren
Gatten mitgeteilt worden. Sie hatte fich durch den
buffi-w m" hen Srzakgeiit felbft vorrai-*r

Jott-



touunt, ift noch ungewifs. Zit einer der Britder uxw.
Dfiizier, wàhrend der andere zu den Manuichaften ‘B
einfchlieleich- Feldwebel gehört, io tmrd eine Vereinigung
norauBfichttich nicht möglich fein. Gefuche, die bezwecken,
Vertuandte oder Freunde unter den friegègefangenen
SDeutfchen in Frankreich zu bereinigen, finb mbglichft
halb an dad prenizifche Kriegsminifterinm Ubteilung
Rriegégefangeueufchutz zu richten.

*In Mitnchen hat {ich ein Volksauéfchnk für
rafche Niederkiimpfung Englands ge-
bildethdenc namhafte legeordnete des Neichétageîs und
der beibeu Kammern des bahrifchen Landtageè ange-
hören. Lille bürgerlichen Varieirichtuugen finb ver-
treten. Der Uuîaichufz ftellt fich zwei Aufgaben: Auf-
fliirung über Qs’mglanbß Machtgeliifte und Sammlung
aller Kriifte zur S„’lbwehr wirtfchaftlicher Erdroffelung nach
dem Kriege.

Franke-etch.
* 8wei Ahgeordnete der Kammer bra ten einen

(Befehentwurt ein, wonach ieber mit G e ängniß
B erurteilte, der ein Drittel feiner Strafe verbùkt
hat, auf anfnchen für die Dauer beß Kriegeé zum
Nilitiirdienft an der Front, doch nur zu biefem
zugelaffeu werden foll. Wird er tauglich befunben,
‘oll ihm bie Strafe erlaffen werben.

Italien.
*Nach Mailiiuder Verichteu ift ber Botichafter in

Paris, Tittoni, fo {chwcr erkrankt daf; er feinen
‘Boften berlaffen mnfz. — Tittoni gilt mit lliecht al@ einer
der wilbeften @eher zum Kriege.

Holland.
*Den letzten Nachrichten zufolge hat {ich ber Unf-

ruhr über ganzfgolliìndifch-Jndien berbreitet.
Pille telephbnifchen unb telegraphifchen Berbindnngeniind
:tllÎCPDYDctJCiL Die holliindifchen Trnppen werben überall
oou Nedellen angegriffen.

Schweben.
*Ju dem Stocfholmer ,Sozialdemokraten' veröffent-

licht ber Sieichétagéabgeordnete Baron Valmftjerne einen
Artikel, in dem er betont, bie in (Shriftiania tagenbe
c‘onierenz Der norbifcheu Miniiterpritfi-
‘enten miiffe auch die Stellung der Neutralen bei
neu Friedenèverhandlnngen erörtern. (536 Dürfe nicht
ietchehen, dafz die eine oder die andere Grofzmacht-
truppe hier allein beftimme. Die Neutralen miifzten
zuch gehört werden. Wahricheinlich würben in biefer
‚rage nicht nur bie ikandinaoif-chen Staaten, fondern
"Ich diefe mit der Schweiz und Holland znfammen‘

.ieien.

Spanien.
*Mit dem Minifterpr'cifidenten Nonianones ftimmen

alle fiihrenden Miinner, darunter auch der fehr einflufz-
reiche frühere Minifterprdfident Maura darin überein,
*af; Spanien an {einer unb ebingten Neu-
r alitüt fefthalte.

Nuleand.
*Das Geriicht vom beborftehenben Nii cktritt des

Miniîterpr'afidenten S t ü r m e r wird immer beftimmter.
6:6 heißt, er werbe ben Londoner Botichafterpofteniiber-
nehmen, wo er befonderé wichtige Auigaben zu löfen
haben wirb. Der Miuifterpràfident üufserte zu {einer
limgebung, ber Voften reise ihn fehr, da es gelte, Nuk-
iands gegenw'cirtig itart bedrohte Lebensbedim
g n n g e n zu erhalten.

Bnlkanftaaten.
*Die Vierverbandsblàtter find mit dem neuen

griechifchen Kabinett, an beffen Spihe
E a l o g e r o p u l o B fteht, durchaué nicht einverftanden.
:‘nnmerhin will man abwarten. anwifcheu pnticht man
ili Saloniti weiter. Dott wollen angeblich bie auf:
itünbifchen Kreiie die Lage dadurch ktitren, dafz fie ganz
(Striechiich-Jliazedonien und die altgriechifchen Snfeln non
(Hriechenland trennen unb unter die prov iforifch e
lliegierung von Venizelos ftellen. @è ift
jedoch fchwierig, zu {agen‚ wiebiel Wahrfcheinlichfeit für

Nachdenklirh fagte er zu der alten Frau, die ihn er-
wartungöboll anfah:

Ich danke Ihnen für bie Mitteilung, liebe Frau
Wohlgemut, fie ift mir fehr intere ant. Leider kann
ich nichtß damit anfangen, benn i bin heute wahr-
fcheinlich das legte Mal in Navenau gewefen.“

„Ch‘uäbiger Herr!“ rief {ie erfchroclen.
Er niclte.
"In, Fran Wohlgemut, Komteffe Navenau hat mir

ihre Frenndfchaft entgegen. llngerufeu lomme ich nicht
mehr. Mit Ihrer Mitteilung kann ich leider nichts
anfangen, wenn {ich bie verfchwundenen Dolumente
nicht anffiudeu laffen. Liber achten Sie ein wenig auf
Ihre junge Herrin. Sie braucht treue Herzen —— {eh
wohl nbiiger als je, unb- wenn Sie wahrnehmen,
daf; fie eine; suberlüffi en Freundes bebarf -— dann
rufen Sie mich. ßerge‘ffen Sie das nicht.“

,Ich will mir das wohl merken, gräbiger Herr.
Uber bitte, {ageu Sie mir noch ein“: oll ich Kom-
teffe erziihlen, was ich in iener Nacht gefehen habe 3”
G5“ dachte einen Augenblick na . Dann fagte er:

”Ja — wenn {ich einmal ie Gelegenheit dazu
ggtet — unb wenn ihre Scauri leit {ich nicht berliert.

‚ irb fie glüctlich, {o ift beff‘er, ßfie erfährt nicht“ non
e.”

,,Vielen Dunk, gnitdiger err, danach will ich mich
ri ten nnb wohl a tgeben. _eun ich nur wüste, wo
‚ie“ bie SDolnmene berfteclt hatl"

Gti“ Iachte bitter.
„SDie find ficher pernichtet, meine gute Frau {Bog-

Umm. Liber nun- lehren Sie in“ Haus zuriick. ß
flight nötig, bag wir gefe

rti w \ 53an werbeîtìti’ bi'. 9. . _Yen e r _e e . e
Mag [13% emna einiin tib'rigf nell bar n,
‚.‚rciirenb {ich end @E lei”; btm‘rb.

jener Sach
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die Verwirlti un diefes lane@ _des nationalen Ver-
teibigungßauß chu?{eß in alonili befteht, beffeu' be-
fchrünl‘te Tittigkeit unter allgememer Leilnahméloiigkect
erfolgt.

Volkswirtl‘daaft.
Verteilung von .Perin en nur noch durch die Ge-

meinde“. Die Heringsver orgung ftöfat neuerdings auf
Schwierigfeiten. Die Vorràte fnd erheblich autücfgegangen,
einmal wegen des aliiährlich zur Seit der Friihkartoffel ein-
tretenden ftärleren Berbrauchs, dann, weil bie Heeresver-
waltung bereits ihren ganzen Bedarf eingedeckt hat und
endlich wegen der Schwierigteiten, bie England inwohl ber
UuBfuhr der norwegifchen wie der holliindifchen Eheringe be-
reitet. Jnfolgedeffen mufz die Veriorgung durch den freien
Handel aufhören unb bie Verteilnng auf bie Gemeinde“ be-
fchriinkt werden. über die Einzelheiten finb Erwägungen
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noch im Gauge. Der Preis für ben 8wifchenhänbler wird
auf etwa 20 ernnig das Stiicf kommen, für ben Berbraucher
auf 35 di“ 40 Viennig im Kleiuhandcl.

Weiterverkauf von Vutzlappen nur gegen Frei:
abefchciu. Der Weitervcrtauf non Bugiardo“ {bwohl an
irmen, die {ie zu Buhzwecfen gebrauchen, wie an J—irnien,

die fie bearbeiten, ift nur gegen {Ereigabefchein geftattet. Der
Antrag auf Erteilung biefeß Freigabcicheines ift vom Ver-
braucher bezw. Bearbeiter bei der Kriegsffliohftoff=Libtcilung
des preufzifchen Kriegéminiiteriunis einzureichen.

(Inpolitil‘eber ’Cagesbericbt.
Berlin. Wie alle anderen Bernfèkiirperfchaften

hatte auch ber Deutfche .Qandwerté= und Gewerbe-
lammertag bei ben amtlichen beutfchen @andwerfèuer‘
tretungen eine Umfrage über bie Beibehaltung der
Sommerzeit dom 1. Mai biî’v 30. September veran-
ftaltet. Die Mehrzahl der deutfchen Handioerkètammern,
nämlich 41, darunter auch bie hiefige, hat fich für bie
Beibehaltnng der Sommerzeit erllürt, Hannover nur
iiir da@ ftübtiiche i'ganbwerh Chemnih iiir bie Zeit dom
1. April an, Erfurt und Stuttgart für Die Zeit [ne zum
31. Oktober. (Segen bie Beibehaltung der Sommer-
zeit erkliirte fich daîa @andwerk auf: ben Kammer-
bezirfen Hannover für das Iiindliche Handioerk,

 

Gti“ grübelte auf bem ganzen Nachhanfeweg fiber
das nach, was er eben in Navenau erlebte. Suttaß
blaffeß Geficht wollte ihm nicht aus dem Gediichtnié.
Der Schmerz über ihren Berluft ging unter in der Sorge
um ihr Gliick.

Süß fah Jutta von Gefahren umgeben, vor denen
er fie nicht {chühen konnte, weil fie einem anderen das
Necht dazu gegeben hatte. Uber war Herbert Sons-
feld der Mann, fie zu fchiihen und zu hüten? War er
nicht mit biefer leenteuerin nach Nanenau gefounnen —-
alß Werkzeug ihrer Plane und Ndnke? Oh, er durch-
fchante fiel 11m ihn felbft unfchüblirh zu machen,
brauchte fie biefen Sonßfelb. Dem glànzenden Kavalier
war e?, tuo l ein Ieichteß gewefen‚ Suttaß Herz zu be-
tören, ihre iebe an ewinnen. unb um bie freunbliche
Neigung gn ihm fel‚{t rünblich zu eriticken, braute
bie fchlaue Dame em riinklein auß Wahrheit und
Dichtung. Dai-3 brachte fie Jutta bei, um {ie mit Mik-
trauen gegen den bisheri en Freund zu erfüllen.

(EB war alles vortreffPi gelungen. Frau Gwendo-
line triumphierte und wan elte {tola auf iliabenaufchem
Bodeu. Wenn Graf Navenau da@ whfzte! hätte @da
eine Ahnung gehabt, daB Iutias Herz ni t Soaneld,
fondern ihm gehörte, trotz allem, {o wür e er Jntta
Licher aus diefem Ne“ von Falfchheit und Berechnung,
aß bie eigene Mutter um fie gewoben, befreit haben.

Niedergedrfickt, verftimmt ritt er heim.
(«Einige Wochen fpdter lehrte Herbert Sonßfelb nach

Berlin zurtid, ohne feiner Brant innerlich viel nither
gelommen zu fein. Iutta wiinfchte, dai; er baß Dottor-
examen machte, er aber verfuchte, ihr das aus’àznreden.

,Ich bitte bich, Jutta, wozu foll ich ben Dottor-
titeI erwerben? Was foll ich alß ktinftiger Gemahl
meiner holben Schlofzherrin mit einem Doktortitelî‘
Sie fah ihn befrembet an.

Schwerin, Sigmaringen, zum W Greta, Straßburg
unb chrzhnrg.

Fnlda. Der 751àhrige Landwirt Fifcher in dem
thnftddtchen Hilderé wurde von {einem eigenen Bullen,
der_ {ich_loßgeriffen hatte unb wilb geworden war, der-
artcg mit ben Hdrnern berleht, dal; er an beu {chweren
Verletzungen nach kurzer Zeit berfchieb.

Mainz. _Auf den pberbürgermeifter Dr. Goettel-
mann und feme Frau ift auf einem Spaziergang in
einem benachbarten Walde non einem lòjtihrigen, and
Dtiffeldorf ftammenden Burichen ein Nenolrerfiberfall
berübt worben. Der Burfche nahm ben überfallenen
ihre Bar-[chaft ab unb flüchtete. Bwei Stundeu ipi‘iter
wurde er in Mainz-Ombach feftgenonunen. Der Inter
ift non befferer Herkunft und war feinem Water mit ge- 
 

Zu dem fiegreichen erinarfch der iterbilneeten in der debruòfcha.
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ftohlenen 200 Marr durchgebrannt.

Mannheim.
@ter und in Lud=
wigshafen er-
krankten nenn
Verfonen an
Vilzvergiftung.
Drei der Er-
krankten ftarben,
fechö liegen im
Krankenhau’è.
Miinchen.Jn

Jphofen wollte
der ?Birtindner
Michael Vedacht
einen belabenen
Diiugerwagen

vorwiirté Dewe-
gen. Dabeiver-
fagte bie Bremie,
der Wagen fam
ini’: Nollen und
ging ihm über
@alè und Bruît,
io daf; der Tod
fofort eintrat.
Neichenberg

i. B. Das Iter-
gebirge wurde
von einer ichwe=
ren Kataitrophe
heimgefucht. In
ben leeudftun‘
den ift bie Tal-

. . _. _. .. .. .. , fperrmauer der
weißen Deffe auf

bisher unaufgeflc'irte Weife geborften unb bie Waffer‘
menge ergiefzt fich an ben llfern der weifzen Defie über
bie Drtfchafteu Tiefenbach, Schumbnrg, untertannwalb
unb Swaroé. Auch da?) (Beli'rnde um Turnau und
Eifelbrod wurde befchübigt unb furchtbarer Schaben an:
gerichtet. (HB find auch Menfchenberlufte zu beklagen.

London. Leutnant Nahmond USquith von den
GardezGrenadieren, der ältefte Sohn des englifchen
Premierminifteré, ift am 15. September gefallen.

(Senf. Moniteur Deibler, der Scharfrichter non
Varié’a, hat feit Lluèbruch des Kriegeè nicht?» zu tun;
er ift bei ber fliegierung um eine anberweitige Ber=
wenbung eingefomucen. Sein Wunich wurde gewährt;
{eit Lluèbrnch def: Kriegeé ift er Vertualtnngébeamter
des (Hefnndheitètoefené.

Amfterdam. Wie holliindifche Bl'citter mitteilen,
werben bei beu beborftehenben Kammerderhandlungen
über bie fBerfaffungäreform in Holland eine Unzahl hol=
lünbifcher Frauen vor dem Parlamentégehc’inde im Haag
Tag und Nacht biwakieren, um auf die Negieruug einen
Drink auaniiben, Dar"; allgemeine Frauenwahlrecht ein=
anführen. —— Da die Verhaudlungen etwa drei Monate
dauern werben, fo haben die hnlliinbifchen CFrauen
Gelegeuheit, die Anuehmlichfeiten eines Wintecfeldzugeé
fennenzulernen. W** 'e "M W"

&Ingmar-2

Edle“

Konsta

’Zffii
alora)  

°&Yzma/cuffia

_ Ama/?okay
/ma  

„am Mann foll eine Llufgabe, die er fich geftellt,
nicht ungelöft laffen. Treibt es dich nicht felbft, bein
Biel zu erreichen “3”

(Gr fand ihre Linffafiung reichlich unbequem.
Ihr ernfter .Blick lief; nicht von {einem Geiicht.
„(536 ,,war” mein Biel, weil ich darauf meine Zulnnft

aufbauen wollte. Seht hat fich das doch geiindert,
und ich fehe nicht ein, wozu ich ieht meine Zeit damit
vergeuden foll.”

„Hub womit gebenlft bu bie Beit his zu unferer
@origeit anézuffillen?”

r zog ihre Hand an die Sippen.
,,Mit dem Gedanlen an Dich, Seliebte," {tbhnte er

leibenfchaftlich.
Sie entzog ihm die Hand.
,Willft bu denn anz ohne Urheit leben L‘
Ihr Ton mahnte hn zur Vorficht.

r lachte.
„(835 war nur ein Scherz, Jutta. {natürlich mache

ich mein Examen. Dn willft mich doch burchauß in
bie Verbanuung ichicken.

”In Nadenau fannft Du jetzt, alè mein Verlohter,
doch ni t bleiben."

„S‘Jöurobe ift ja auch noch
nicht fo ftrafenb —— ich reife nach
dich balb befuchen?"

,Weihnachten wirft bu {a hier berleben.“
,Das cheint dir ald? Fiir meine Sehnfuch‘:

ift ed eine Ewigfeit. Liber ehe ich ehe, lafz uns no
den Termin zu unferer @ochzeit feft ehen.” _

„Sie war an das enfter getreten unb legte di‘
heiße Stirn an bie Sch iben.

Schon jetzt?“
ma“

bè' Liber nein, blicfe
erlin, aber ich barf

(üortfehung folgt.)



Am l. Oktober 1916

Opiertag für die Deutiche glatte!
Die Dankbarfeit des beutichen Bolkes gegen {eine Streiter, die fihon fo über;
wältigeube Beweiîe {einer Opferwilligkeit geliefert hat, will auch feiner {Flotte
nicht vergeffen, die in mehr als zweiiahrigem, ziihem Kampfe auf allen Weltmeeren
fiel) fo gliinzend bewahrte. Die iüugfte der großen enrobiicfchen Marinen hat
gegen die vereinigten Flotten non fiiuf alten Seenb’lkern fich nicht nur behauptet,
fonbern unumgängliche Lorbeeren fich erworben. Ohne Stiihpnnkt haben ihre
Kreuzerbefahnngen Monate lang ‘oen feinblichen .Handel fchwer geichiidigt und in
den Schlachten oon Santa Maria und den Falklandsinieln ruhmreich zu negen
und zu îterben gewnBt. 3m sJJèittelmeer, im Schwarzen Meer, in der Nord-
nnd in der Oîtîee haben ihre Linieuìchiffe und Krenzer dem Feinde nnerfchroct‘en
die Stirn geboten, und am 31.Mai hat unfere Dochfeeflotte bor dem Sfageraf
der ftiirfften Finite der Welt einen Schiag nerieht, wie fie ihn feit mehr als

hnndert Jahren nicht verìpiirt hat.
‘Liber auch der kiihnen c{yahrten der beutfehen ”LW-Boot“ Torpedoboote, der

Marine-Luftîchiffe- nnd Flugzenge, der ftillen opfermntigen Tiitigk‘eit der Mine“:
und Vorpostenfthiffe und nicht zuleht der Taten des tapferen Marinel‘orpß in
Flandern will das deutfthe Volk gedenken, die fo viel dazn beitragen, den gefahr=
lichften nuferer Feinde, Gwfibritannien, zu bezwingen.

Ihnen allen, den Kampfern gar See in jeglicher Weiie zu helfen unb ihnen
zugleich ein Beichen heißen Danke@ darzubringen, dazn foll der Opfertag des
Deutfthen Flotten-Bereins, des Flottenbnndes Denticher Frauen und der Dentichen
Marineneretne dienen, beffen Ergebnis von der Bentralftelle für frei:
willige Gaben an die Nìarine unter Leitnng

des Grofzadmirals von Koefter.
in fachgemàfzer Weife verteilt werden foII.

An alle SDeutfchen geht daher die Bitte;

@clik und gebt reichlich für die Yentsthe YER-ite!
Spendeu nehmen entgegen:

S43:('ifibialgefchüftiäftelle des Deutichen FlottemVereinè, Berlin W, Karlsbad 41,
Bankhané non der @ehdt & (510., Berlin W, Munerftrafze,
,Bentralstelle für freiwillige Liebeègaben der Marine, Kiel-Dufternbroock, Seebadeanstalté:
lazarett.
 

Auch im hiefigeu Orte wird am 1. Oktober eine Sßiichlenfammlmig ftatt:
finden. Die geehrte Qinwolmerrfchaft wird gebeten, den fannnelnben Damen
recht reichliche Spenden zu übergeben.

Landeck, den 18. September 1916. Der Oflagiftrnt.

gßetrifl‘t 5. t.Seriegsanl'eilje.
Die Stiidtifche Spar-Kafie nimmt 3eichnnngeu auf
5 0/0 Dentfthe Neichsanieihe

 

. . . . Knrs 98,—- Mark
,, ,, ,, Sd)nldbnchfordernngen ,, 97,80 ,,

4‘/z°/o Deutfche Sieichsfchahamveifnngen . . „ 95,— ,,
bis 5. Oktober d. JS. entgegen.

Die Spar-Knife beha’lt die gezeichneten Stiiefe auf Wnnfch gegen eine ge=
ringe (Sjebiihr in eigener Berwahrung und Verwaitnng und gewahrt gegen
Hinterlegnng mün‘oelficherer Wertpapiere Vorfehiiffe zu BeichnnngSzwecÈen.

Landeck, den 4. September 1916. Stàdtifel” Sparkaffe.

Auf Grund des % 2 Abi. 3 der Befanntmachnng des Stelloertreters des
Neichsfanzlers'iìber .bbchftpreiîe non Bwetìchen nom 29.?1ugnst 1916 wird für
ben Kreis Habelichwerdt folgendes angeordnet:

 

. 1.
.bauézwetîchen (Bauernpflaumen) aller Art und von befter Beîchaffenheit

diirfen im Kleinverkaufe zu feinem höheren ißreife als zu 15 SJSfennig für da@
Vfund abgegeben werden.

è 2.
Der .bdchîtpreis für Hauézwetfthen geringerer Befchaffenheit wird fiir den

Kleinberfauf auf 12 SBfennig fur das Bfnnd feftgefeht.
5 3

Als Kleinverfanf gilt der Verkauf an den Berbrancher in Mengen pon 20
Bfund und weniger.

ä 4.
Mit (öefiingnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu zehntanfend

Mark oder mit einer diefer Strafe“ wird beftraft
l. wer bie lll den è@ l und 2 feftgefehten Hbchstpreiîe iiberfchreitet,
2. wer einen anderen zum Abîchlniìe eines sJjer'tragea aufforbert, durch den

einer der „böchfthreife der è@ l und 2 iiberfchritten wird, oder fich zu
einem folchen Vertrage erbietet.

è 5.
Diefe Auordnung tritt mit ihrer QSeröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.

Habelfchwerdt, ben 13. September 1916.
er Kreisausfchufz. Grat Finnkenstein.

ffandschuhe
in Glacé, Wild- und Waschleder, alle Arten Stoff-
handschuhe, Militär-Handschuhe. gefütt. Handschuhe.

Krawatten, Portemonnaies, Papiergeldtaschen, Hand- B
taschen, Leihbinden, „Hera“-Gürtel, Gradehalter. @

Hygiea-Binden, Gummi- und Ledergürtel, Hosenträger,
Strumpfhalter, Brustheutel, Tabakbeutel, Fensterleder, YZ

 

  

Trikotagen, Wirkwaren. (a

"r Grösste Auswahl! Bestbewahrte Fabrikate!
Reelle Bedienung! Billigste Preise! B
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 Handschuhfabrikant.

Glatzerstrasse Nr. 60:61. ?e i'
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Franz Franke, È

O
 

Danksagung.
Für die Vielen Beileidsbezongungen, Welche uns von nah und

fern anlässlich des Todos unseres

Bruders, des
unrergesslieiien, lieben Sohnes und

Junggesellen

Franz Hauch
zugegangoii sind, sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Nieder-Thalheim, im September 1916.

Die trauernde Familie Hauclz.

 

 

p. p.
Hierdnrch beehre ich mich bet‘annt 511 geben, òafz mein Sefchr'ift

vom (thober ab ;frau Nora Hillmann übernehmen wird.
Znòem ich für das mir gefchenfte Dertranen meinen verbind:

lichften Dunk' ansfpreche, bitte ich ziigleict), basfelbe auch auf meine
Iîachfolgerin gütigft übertragen 511 wollen.

Frau Hierin heipelt.
fyoc'hachtungsvoll

 

Ruf der ;firma 511 erhalten. 
Begngnehmenö auf oorfiehenöes beehre ich mid) ganz ergebenft

mitzuteilen, dafz id) das von ;fr-au Maria Leipelt übernommene
®efthiift in berf'elben lDeiie weiterführen werbe.

3nöem ich höfliehft bitte, das meiner Dorgangerin in fo reichem
Ziî'afze gefchenf’te Dcriranen auch auf mich übertragen zu wollen,
verliehene ich, bat; es mein eifrigftes Bemühen fein wird, Öen guten

lliit hochachtnng ‚.

Frau Nora Heilmann.  
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in Velour, Sammelt, Pelz und Pilzh

modernesieren
unc‘i umpressen

wird in kurzer Zeit ausgeführt 
 

   

    

 

  

  

   

 

   

 

Cementröhren,

iEsenlmndlung.

  

schien und Siebel” in beiter Qualität, unter

Garantie, Senéenwiîrfe, Wetzkìize”, Melz-

Steine aller Art, Dengelzeuge,

ferner:

|—-| Tràger, LJ Effe”, Ton- und
Tontr'o'ge, Wafier-

leitungsartikel, flach: u. :Walker-pappe”
Teer, Carbolineum, Gudvom. Iflebc-
mafie. Derzinkkes Drahtgeftecht, Rohr-
gewebe. Sämtliche Gartengeräte,

S“imulden empfiehlt

Sie
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handecle, Ring.
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E Arbeiter :—='-
n. Arbettermnen
werden eingeftel‘lt zum Durctflchneiden
non Langîtiimmen zu Grubeuhblzern,
deégleichen and) zum Verladen bon
Grubenhblzern bei guten Akkordlb’hnen.
3a melden bei Forstverwaltung

Kunzendort a. d. B., Sir. .babelìchwerdt.
.GIOIOIO-OIOIOIOI

Schwarzkopf—v
r Shampoon ‘

das bekannte, vielmiliionenfach verbrauchte Volks-
Haar-Pilegemittel erfreut sich dauernder und
steigender Beliebtheit in allen Volkskreisen.
Es beseitigt Haarausfall, Kopfschuppen und

ibt em Haar ein gesundes. volles
und üppiges Aussehen. Zur Stärkung
des Haarwuchses, auch zur Erleichte-
rung der Frisur nach der Kopiwäsche
behandle man regelmäßig den Haar-
boden mit „Peru d-Emulalon"
Flasche M. 1,50. robeflasche 60 Pi.

Erhältlich in I?otheken‚ Drogerien. Parfümerie-
un Friseur-Geschäften. 

File die Nedaftion nach dem Vrefzgeieh verantwortlich A. Heuer in Landed, Drud und Verlag non A. urner in Landed. . (hieran 1 Milone)-


